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Die Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes wurde gefördert vom Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundes-
tages im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative.

Förderkennzeichen: 67K13155 (ehemals 03K13155)

Förderzeitraum: 01.04.2020 – 15.06.2023

Nationale Klimaschutzinitiative
Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert das Bundesumweltministerium seit 
2008 zahlreiche Projekte, die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre 
Programme und Projekte decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der Ent-
wicklung langfristiger Strategien bis hin zu konkreten Hilfestellungen und investiven Fördermaß-
nahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute Ideen. Die Nationale Klimaschutzinitiative trägt zu einer 
Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher 
ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungseinrichtungen. 

Das Projekt wird zudem mit Klimamitteln der Freien und Hansestadt Hamburg gefördert.

Die Langfassung des Klimaschutzkonzeptes finden Sie unter: www.hamburg.de/mitte/klima

Hamburg, Juni 2023

Integriertes 
Klimaschutzkonzept
Hamburg-Mitte Kurzfassung
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heute darf ich Ihnen das frisch fertiggestellte Integrierte Klimaschutz-
konzept für den Bezirk Hamburg-Mitte vorstellen. Viele Interessierte in-
nerhalb und außerhalb der Verwaltung haben sich aktiv beteiligt und ihre 
Ideen mit uns geteilt. Dafür möchte ich mich auch im Namen meiner Kolle-
ginnen und Kollegen aus der Stabsstelle für Klimaschutz und Wirtschafts-
förderung sehr herzlich bedanken.

Bereits vor Erstellung des bezirklichen Klimaschutzkonzeptes haben wir 
innovative Maßnahmen für einen klimafreundlichen und klimaangepassten 
Bezirk ergriffen und beispielsweise im Bereich Klimaschutz und Klimaan-
passung in unseren eigenen Neubauprojekten im Rahmen des Modellvor-
habens Mitte Machen und des Bezirklichen Sportstättenbaus (z. B. Cradle 
to Cradle und Regenwassermanagement) angewendet.

Wir möchten unsere Anstrengungen weiter verstärken und betrachten 
hierfür im Konzept folgende Handlungsfelder: Stadtentwicklung, Öffent-
licher Raum (Grün und Mobilität), das Bezirksamt als Vorbild, Klimakultur 
und Wirtschaft. 

Mit der Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes wurden be-
reits bestehende Ansätze und Potenziale, vor allem aber ganz konkrete 
Maßnahmen zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes zusammengestellt, die 
in den nächsten Jahren konsequent umgesetzt werden sollen. Ganz be-
wusst haben wir uns hierbei auch mit unseren Strukturen auseinanderge-
setzt und eigene Ziele für den Weg zu einer klimaneutralen Verwaltung bis 
2030 gesetzt. Lassen Sie uns gemeinsam weiter daran arbeiten!

Mit besten Grüßen!

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Ralf Neubauer
Bezirksamtsleiter Hamburg-Mitte
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wir alle beschäftigen uns mit dem Klimawandel. Hitzewellen, Trockenpe-
rioden, Starkregenereignisse – die Folgen des menschengemachten Kli-
mawandels sind auch bei uns nicht mehr zu übersehen. Hamburg ist sich 
seiner globalen Verantwortung bewusst und hat 2015 den ersten Ham-
burger Klimaplan vorgelegt. Die Themen Klimaschutz und Klimaanpas-
sung werden dabei zusammen gedacht.

Ab 2015 wurden auf dieser Grundlage in den Bezirksämtern sogenannte 
Integrierte Klimaschutzkonzepte auf den Weg gebracht. In Hamburg-Mit-
te wurde am 21.03.2019 der Erstellung eines Integrierten Klimaschutz-
konzeptes (IKK) zugestimmt. Es wird aus Mitteln des Bundes gefördert. 

Das IKK soll die Grundlage für das Erfassen, Planen und Koordinieren von 
einzelnen Klimaschutzaktivitäten bilden. Das Bezirksamt hat zwei Ingeni-
eursbüros damit beauftragt, den lokalen CO2-Ausstoß zu berechnen, Bür-
gerinnen und Bürger sowie Expertinnen und Experten zu beteiligen und 
Reduzierungsmöglichkeiten zu ermitteln. 

Die beteiligte Öffentlichkeit hat das Online-Tool und die Mitmachpostkar-
ten rege genutzt. Zudem diskutierten Expertinnen und Experten in vier 
„Klimakreisen“ Aspekte aus Wirtschaft, Umwelt, Bau und Stadtentwick-
lung. Der KUMS-Ausschuss wurde regelmäßig informiert und angehört. 
2022 wurde das Grobkonzept beim Bundesministerium eingereicht. 

Wir bedanken uns an dieser Stelle sehr für die Erarbeitung bei allen, die 
sich intensiv eingebracht und dieses Klimaschutzkonzept für Hamburg-
Mitte mit entwickelt haben.

Und damit geht die Arbeit erst richtig los - auf ein klimafreundliches Ham-
burg-Mitte!

Sehr geehrte 
Damen und Herren, 
liebe Interessierte,

Karin Zickendraht
Vorsitzende des Ausschusses für 
Klimaschutz, Umwelt, Mobilität und 
Stadtnatur (KUMS)

Carina Oestreich
Vorsitzende der Bezirksversammlung 
Hamburg-Mitte
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Der Bezirk Hamburg-Mitte ist mittendrin - nicht 
nur in der Stadt, sondern auch im Thema Klima-
schutz. Bereits jetzt wurden viele Maßnahmen 
zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung in den 
Quartieren und in der Verwaltung des Bezirks 
umgesetzt. Mit dem Integrierten Klimaschutz-
konzept ist eine Planungsgrundlage entstanden, 
um die Klimaschutzaktivitäten strukturiert fort-
zuführen und die CO2-Einsparziele des Hambur-
ger Klimaplans auf Bezirksebene zu erreichen.

Das Klimaschutzkonzept für den Bezirk Ham-
burg-Mitte zeigt technische und wirtschaftliche 
Potenziale zur Minderung von Treibhausgasen 
auf und identifiziert konkrete, auf den Bezirk 
ausgerichtete Maßnahmen in allen betroffenen 
Handlungsfeldern. 

Ein wesentlicher Bestandteil der Erstellung des 
Integrierten Klimaschutzkonzeptes war die Ak-
tivierung und Sensibilisierung relevanter Ak-
teursgruppen für den Klimaschutz. Mithilfe von 
Beteiligungs- und Austauschformaten wurden 
Einwohnerinnen und Einwohner sowie Akteurin-
nen und Akteure aus Wirtschaft, Verwaltung, 
Politik, lokalen Vereinen, Ehrenamt und Initiati-
ven sowohl bei der Erstellung des Konzeptes als 
auch bei der Umsetzung weiterer Klimaschutz-
maßnahmen aktiv eingebunden.

Bundesgesetz und 
Hamburger Klimaplan

Das 2021 novellierte Klimaschutzgesetz des 
Bundes schreibt für Deutschland klar definier-
te Klimaziele fest: bis 2030 eine Verringerung 
des Treibhausgas-Ausstoßes um 65 Prozent ge-
genüber 1990 und Treibhausgasneutralität bis 
2045. 

Die Freie und Hansestadt Hamburg greift die 
Ziele des Bundes mit dem Hamburger Klimaplan 
auf und verankert sie durch das Hamburgische 
Klimaschutzgesetz.

Der Hamburger Klimaplan ist ein strategisches 
Instrument auf dem Weg zur klimafreundlichen 
Stadt und wurde erstmals 2015 aufgestellt. 
Seitdem wird er alle vier Jahre fortgeschrie-
ben. Die CO2-Emissionen in Hamburg sollen bis 
2030 um 70 Prozent und bis 2045 um mindes-
tens 98 Prozent reduziert werden. Damit will 
Hamburg bis zum Jahr 2045 CO2-neutral sein. 

Um die festgelegten Klimaziele zu erreichen, 
wurden die Transformationspfade Wärmewen-
de (inklusive Gebäudeeffizienz), Mobilitätswen-
de und Wirtschaft entwickelt. Der Transforma-
tionspfad Klimaanpassung, der in der ersten 
Fortschreibung enthalten war, wird in der zur-
zeit erarbeiteten zweiten Fortschreibung des 
Klimaplans nicht mehr adressiert werden. Die 
Strategie zur Anpassung Hamburgs an den Kli-
mawandel wird separat weiterentwickelt. 

Bis 2050 will Hamburg eine „Klimastadt“ - eine 
„Climate Smart City“ - werden, in der Klima-
schutz und Klimaanpassung elementare Be-
standteile des gesellschaftlichen Miteinanders 
sind.

Zielstellung: 
Mittendrin für gutes Klima!

Klimaschutzmanagement
 
Seit Frühjahr 2021 begleitet ein neu 
geschaffenes Klimaschutzmanage-
ment-Team im Bezirksamt Hamburg-
Mitte die Erstellung des Klimaschutz-
konzeptes und die Umsetzung der 
bezirklichen Klimaschutzaktivitäten.
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Der Bezirk Hamburg-Mitte ist einer von sieben 
Bezirken der Freien und Hansestadt Hamburg 
und liegt mittendrin in der Stadt. In Hamburg-
Mitte leben 301.231 Menschen auf einer Fläche 
von rund 142 Quadratkilometern. 

Das Herzstück Hamburgs könnte in seiner 
Struktur heterogener nicht sein. Die Hambur-
ger Innenstadt ist geprägt von Einzelhandels-
zentren mit überregionaler Bedeutung, großen 
Bürostandorten und zahlreichen Sehenswür-
digkeiten. Durch den Hafen und angrenzende 
Gewerbe- und Industrieflächen, darunter mit 
Billbrook das zweitgrößte zusammenhängende 
Industriegebiet Norddeutschlands nach dem 
Hafen, dient Hamburg-Mitte als industrieller 
Wirtschaftsmotor. Im Stadtteil Finkenwerder 
sitzt zudem das Luftfahrtcluster.

In den Stadtteilen HafenCity und Kleiner Gras-
brook wird Stadtentwicklung neu gedacht. Das 
Konzept „Stromaufwärts an Elbe und Bille“ 
entwickelt die vorhandenen Wohn- und Gewer-
begebiete im Osten des Bezirks weiter. Mit der 
Veddel und Wilhelmsburg wagt Hamburg den 
„Sprung über die Elbe“ und schiebt eines der 
wesentlichen Zukunftsprojekte der Stadtent-
wicklung an. 

Zudem ist das Bezirksamt Hamburg-Mitte zu-
ständig für die Inseln Scharhörn, Nigehörn und 
Neuwerk im „Nationalpark Hamburgisches 
Wattenmeer“, welches 2011 von der UNESCO 
zum Weltnaturerbe ernannt wurde.

Hamburgs Herzstück: 
Kurzcharakteristik des Bezirks 
Hamburg-Mitte

Abbildung: Bezirk Hamburg-Mitte mit Stadtteilen, Kartengrundlage: Freie und Hansestadt Hamburg - 
Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung, Grafik: ZEBAU GmbH
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In Hamburg-Mitte wird Klimaschutz als Gemein-
schaftsaufgabe verstanden. Für den Erfolg des 
Klimaschutzkonzeptes ist dem Bezirksamt eine 
transparente Klima-Kommunikation und die 
Einbindung aller Akteurinnen und Akteure in die 
Konzepterstellung wichtig. Das Integrierte Kli-
maschutzkonzept verbindet eine umfassende 
Öffentlichkeitsarbeit mit einem breit angeleg-
ten Beteiligungsprozess.

Öffentlichkeitsarbeit

Das bezirkliche Klima-Logo samt Farbkonzept 
wurde eigens für das Klimaschutzkonzept ent-
worfen und dient in allen Medien der Wieder-
erkennbarkeit. Die Skyline greift durch präg-
nante Merkmale die Kultur und Identität von 
Hamburg-Mitte auf und unterstreicht zugleich 
den integrativen Charakter des Klimaschutz-
konzeptes. Der Slogan „MITTENDRIN für gutes 
Klima“ stellt den Bezirk Hamburg-Mitte in den 
Fokus und spielt mit der geographischen Veror-
tung des Bezirks. Zudem transportiert er eine 
aktivierende Botschaft und verdeutlicht, dass 
der Bezirk schon mitten in der Umsetzung von 
Maßnahmen zum Klimaschutz steckt. 

Für die Außenkommunikation des Projek-
tes kommen ein regelmäßiger Newsletter und 
Pressearbeit genauso zum Einsatz wie eine 
Webseiten-Präsenz. Eine Besonderheit ist die 
Instagram-Kampagne mit dem Ziel, auch jünge-
re Zielgruppen anzusprechen. Abwechslungsrei-
che Postings und wiederkehrende Formate wie 
„Frag MITTE“ oder die „Klima-Challenge“ liefern 
seit Beginn der Konzepterstellung spannende 
Informationen und Einblicke rund um die Hand-
lungsfelder des Integrierten Klimaschutzkon-
zeptes und wird zukünftig weiterentwickelt.

Konzepterstellung: 
Gemeinsam mittendrin!

Abbildung: Logo des Klimaschutzkonzeptes, 
Gestaltung: ZEBAU GmbH

Abbildung: Beiträge auf dem Instagram-Kanal @gutesklima.hamburgmitte, Gestaltung: ZEBAU GmbH
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Beteiligungsprozess

Der Beteiligungsprozess zum Klimaschutzkon-
zept orientierte sich an den Phasen „Mobilisie-
ren und sammeln“, „Ideen entwickeln und ver-
netzen“ und „Ergebnisse schärfen und bekannt 
machen“. Basierend auf einer Zielgruppenanaly-
se wurden alle relevanten Akteurinnen und Ak-
teure zur Mitgestaltung und gemeinsamen Dis-
kussion im Rahmen von mehreren partizipativen 
Beteiligungsformaten eingeladen.

Phase 1: Mobilisieren und sammeln

Die digitale Auftaktveranstaltung zum Klima-
schutzkonzept fand am 03. November 2021 
statt und beinhaltete neben einer thematischen 
Einführung seitens des Klimaschutzmanage-
ments drei Inputvorträge von Akteurinnen und 
Akteuren aus dem Bezirk. Über ein Beteiligungs-
tool konnten die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer Fragen stellen und erste Hinweise geben, 
die anschließend mit den Referentinnen und Re-
ferenten diskutiert wurden. Die Veranstaltung 
diente als erste Ideensammlung für die Potenzi-
alanalyse und als Wegweiser für die Ausrichtung 
der weiteren Beteiligung.

Ein sechsseitiger Mitmach-Flyer im Design des 
Klimaschutzkonzeptes enthielt wichtige Basis-
Informationen zum Projekt sowie eine Mitmach-
Karte zum Klimaschutz. Der Flyer wurde an Aus-
lagestellen in Hamburg-Mitte verteilt und als 
PDF online gestellt.

Mit Beginn der Auftaktveranstaltung konnten 
zudem vom 03. November bis 03. Dezember 
2021 über eine digitale Online-Beteiligung Ide-
en, Anregungen, Kritik und Projektideen einge-
bracht werden. Insgesamt rund 400 Wünsche, 
Ideen und Kritik wurden auf der digitalen Karte 
verortet, bewertet und diskutiert.

KLIMASCHUTZKONZEPT

FÜR HAMBURG-MITTE
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Wie sieht ein klimafreundlicher Bezirk Hamburg-Mitte aus?
Lassen Sie Zukunftsvisionen sprießen und machen Sie mit!

Gemeinsam. Mittendrin. Für gutes Klima.

Schreiben Sie uns Ihre Wünsche für Hamburg-Mitte 
auf die Mitmach-Karte oder beteiligen Sie sich digital 
bis zum 03. Dezember 2021.

beteiligung.hamburg/klima-hamburg-mitte

Abbildung: Plakat zur Teilnahme an der Online-
Beteiligung, Gestaltung: ZEBAU GmbH

Abbildung: Ausschnitt aus der Online-Beteiligungs-
Plattform, Quelle: Freie und Hansestadt Hamburg - 
Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung

Abbildung: Gesamtauswertung der Beteiligung, 
Beiträge aufgeschlüsselt nach Themenfeldern, 
Gestaltung: ZEBAU GmbH

514 Beiträge | 42 %

295 Beiträge | 24 %

197 Beiträge | 16 %

59 Beiträge | 5 %

53 Beiträge | 4 %

37 Beiträge | 3 %

26 Beiträge | 2 %

49 Beiträge | 4 %

Mobilität

Gewässer &  Grün

Wohnen  & Stadtentwicklung

Gewerbe

Energie

Kultur & Gesellschaft

Vorbildliche Projekte

Sonstiges
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Abbildung: Eindrücke von den Klimatafeln, Fotos: Bezirksamt Hamburg-Mitte (l.); ZEBAU GmbH (r.)

Phase 2: Entwickeln und vernetzen

Zu den vier digitalen Fachworkshops „Klima-
kreise“ wurden vom Bezirksamt von Ende 2021 
bis Anfang 2022 verschiedene Expertinnen und 
Experten aus dem Bezirk Hamburg-Mitte zu 
Gesprächsrunden eingeladen. Neben fachlichen 
Inputs kam es zu einem regen Austausch zur 
klimapositiven Zukunft des Bezirks. Gemein-
sam wurden Herausforderungen und Lösungs-
ansätze in den Themenfeldern „Hochbau und 
Stadtentwicklung“, „Gewässer, Grün & Straße“, 
„Wirtschaft & Industrie“ und „Klimakultur“ für 
den Bezirk identifiziert.

Ergänzend zu den Fachgesprächen wurden im 
Frühjahr 2022 mit lokalen Netzwerken, Initia-
tiven und Gruppierungen „Klimatafeln“ in den 
Stadtteilen Billstedt, Wilhelmsburg und St. 
Georg organisiert. Bei informellen Treffen vor 
Ort kamen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
leicht ins Gespräch. Ziel der Klimatafeln war 
es, die Bewohnerschaft einzubeziehen und zu 
vernetzen, Klimaaktionen anzuregen und dabei 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren für das 
Klimaschutzkonzept zu gewinnen, die ihrerseits 
wieder Freundinnen und Freunde, die Familie 
und ihre Nachbarschaft aktivieren.

Phase 3: Schärfen und kommunizieren

In der letzten Phase der Öffentlichkeitsbeteili-
gung wurden die gesammelten Beiträge zu Maß-
nahmen weiterentwickelt und in der Abschluss-
veranstaltung, der „Klimaküche“, vorgestellt 
und diskutiert.

Die digitale „Klimaküche“ führte am 23. Januar 
2023 alle bereits eingebundenen Akteurinnen 
und Akteure zusammen, stellte Querbezüge 
zwischen den Themenfeldern und den Beteilig-
ten her und stärkte das Bewusstsein für das ver-
bindende Thema Klimaschutz. In der Abschluss-
veranstaltung wurden neben der Vorstellung 
des Integrierten Klimaschutzkonzeptes inklusi-
ve des Maßnahmenkataloges seitens des Klima-
schutzmanagements in mehreren inhaltlichen 
digitalen Kleingruppen die bislang gesammelten 
Ideen und Maßnahmen diskutiert und weiterent-
wickelt. Zudem wurde über erste Schritte der 
Umsetzung gesprochen und es wurden Vernet-
zungsmöglichkeiten geschaffen.

Der Beteiligungs- und Vernetzungsaspekt war 
in allen drei Phasen von großer Bedeutung und 
trug ganz wesentlich zur Konzepterstellung bei. 
So wurde auch der Grundstein für die weitere 
Umsetzung gelegt.
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Einen Überblick über die im Bezirk Hamburg-
Mitte anfallenden Energieverbräuche und 
Treibhausgasemissionen in den verschiede-
nen Sektoren liefert die erstellte Energie- und 
Treibhausgasbilanz. Sie beinhaltet eine ge-
trennte Analyse des Strom-, Gas- und Wärme-
verbrauchs sowie des Endenergieverbrauchs im 
Bereich Mobilität und Verkehr. Aufbauend auf 
den ermittelten Energieverbräuchen wurde eine 
zusammenfassende CO2-Bilanz für den Bezirk 
erstellt, die die Grundlage für das weitere Klima-
schutzkonzept bildet (Erstellung durch ZEBAU 
GmbH/Averdung Ingenieure & Berater GmbH).

Die Verbräuche wurden bei den Energieversor-
gern wie Stromnetz Hamburg, Gasnetz Hamburg 
sowie den verschiedenen Wärmenetzbetreibern 
angefragt. Anhand der Lastprofile erfolgte eine 
Aufteilung auf die Sektoren „Private Haushalte“, 
„Gewerbe, Handel & Dienstleistung“, „Industrie“ 
und „Kommunale Einrichtungen“.

Stromverbrauch

Der einwohnerbezogene Stromverbrauch liegt 
im Bezirk Hamburg-Mitte mit etwa 20,6 Mega-
wattstunden (MWh) pro Kopf deutlich über dem 
Hamburger Wert von 6,2 MWh pro Kopf. Dieser 
auffallend große Unterschied ist auf den hohen 
industriellen Stromverbrauch zurückzuführen,

der sich durch die im Bezirk ansässige Industrie 
und den Hafen erklären lässt. Der einwohner-
bezogene Stromverbrauch im Sektor Haushalte 
hingegen liegt mit 1,1 MWh pro Kopf unter dem 
Hamburger Wert von rund 1,7 MWh pro Kopf . 
Dies ist auf die dichtbesiedelte innerstädtische 
Struktur des Bezirks zurückzuführen. 

Gasverbrauch

Die Analyse der Gasverbräuche für den Be-
zirk Hamburg-Mitte basiert im Wesentlichen 
auf Gasverbrauchsdaten aus den Jahren 2016 
bis 2019. Der jährliche Gasverbrauch im Be-
zirk Hamburg-Mitte liegt je nach Bezugsjahr 
zwischen 7.300 und 8.000 Gigawattstunden 
(GWh). Ähnlich wie beim Stromverbrauch liegt 
der einwohnerbezogene Gasverbrauch im Bezirk 
Hamburg-Mitte mit 24,5 MWh pro Kopf deutlich 
über dem stadtweiten Durchschnitt von rund 
5,6 MWh. Wird jedoch nur der Sektor „Priva-
te Haushalte“ betrachtet, liegt der Verbrauch 
aufgrund der dichten Besiedelung analog zum 
Stromverbrauch mit etwa 0,5 MWh pro Kopf 
deutlich unter dem hamburgweiten Verbrauch 
von etwa 2,2 MWh pro Kopf.

Verkehr

Der Verkehrssektor wird separat bilanziert. Für 
den Bezirk Hamburg-Mitte liegen keine aus-
reichenden statistischen Erhebungen vor, die 
eine detaillierte Bilanzierung der Emissionen 
durch den Verkehr zulassen würden. Die Da-
ten der Energie- und Treibhausgasbilanz für 
den Bezirk basieren daher auf den Hamburger 
Durchschnittswerten, die sich wiederum auf 
Berechnungen auf Basis von Annahmen wie der 
Produktionsstatistik für die Produktion der Raf-
finerien, der Luftverkehrsstatistik für den Treib-
stoffverbrauch im Flugverkehr sowie der Mine-
ralöldaten für Deutschland beziehen.

Energie- und 
Treibhausgasbilanz: 
Wo stehen wir?

Pro-Kopf-Emissionen1

 
Bezirk Hamburg-Mitte: 16,8 t CO2/Kopf
Stadt Hamburg:      7,9 t CO2/Kopf

Ursache: Struktur des Bezirks mit vielen indus-
triellen Verbrauchern, die einen hohen Strom- 
und Gasverbrauch und damit verbundene Emis-
sionen aufweisen.

1 Die Werte beziehen sich auf das Jahr 2019 und beinhalten den Strom-, Fernwärme-, Gas- und Heizölverbrauch sowie 
Stein- und Braunkohle/Mineralöl (-produkte).
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Wärmeverbrauch

Der Wärmeverbrauch setzt sich zusammen aus:
• dem Verbrauch von Wärme, die aus lei-

tungsgebundenen Energieträgern (wie Gas 
und Strom) im Bezirk verbraucht wird, 

• Wärme, die über Wärmenetze verteilt wird,
• Wärme auf Basis von nicht leitungsgebun-

denen Energieträgern wie Heizöl, Biomasse 
und Kohle. 

Der Verbrauch von nicht leitungsgebundenen 
Energieträgern wird für die Sektoren „Haushal-
te“ und „Gewerbe“ anhand von Hamburger Da-
ten abgeschätzt. Der Heizölverbrauch wurde so 
abgeschätzt, dass er im Bezirk Hamburg-Mitte 
im gleichen Verhältnis zum Gas- und Fernwär-
meverbrauch steht, wie in den gesamtstädti-
schen Verbräuchen.

Die Emissionen für Wärme aus Wärmenetzen, 
deren Erzeugungsanlagen sich im Bezirk befin-
den, was auf die Anlagen von GETEC, Hamburg 
Energie, enercity und die Wärmenetze von Han-
sewerk Natur zutrifft, sind bereits in den Ver-
bräuchen für Strom und Erdgas enthalten. Das 
Wärmenetz von Wärme Hamburg, das unter an-
derem aus Anlagen gespeist wird, welche außer-
halb des Bezirks liegen (zum Beispiel in Wedel), 

wird aus diesem Grund zusätzlich betrachtet. 
Der einwohnerbezogene Fernwärmeverbrauch 
im Bezirk Hamburg-Mitte liegt aufgrund der 
Zentralität des Bezirks mit etwa 4,7 MWh pro 
Kopf deutlich über dem stadtweiten Wert von 
rund 2,7 MWh pro Kopf.

Zusammenfassung

Die Energieverbräuche aller Sektoren wurden 
mit den Emissionsfaktoren der Hansestadt 
Hamburg in CO2-Emissionen umgerechnet. Im 
Ergebnis summieren sich die Emissionen für den 
Bezirk Hamburg-Mitte im Bezugsjahr 2019 auf 
etwa 4,9 Mio. t CO2/a. Die Aufteilung der Emis-
sionen auf die Energieträger zeigt, dass der 
Stromverbrauch im Jahr 2019 fast 50 Prozent 
zu den Emissionen im Bezirk Hamburg-Mitte 
beigetragen hat, gefolgt vom Gasverbrauch, 
der für knapp ein Viertel der Emissionen verant-
wortlich war.

Rund drei Viertel der Emissionen entfielen auf 
die Sektoren „Gewerbe, Handel und Dienstleis-
tung“ (GHD) und „Industrie“. Die privaten Haus-
halte und der Verkehr machten mit 478.000 und 
748.000 t CO2/a einen deutlich geringeren An-
teil aus. 
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Potenziale und Szenarien: 
Was ist möglich?

Auf Grundlage der Energie- und Treibhausgas-
bilanz wurde für den Bezirk Hamburg-Mitte 
eine Potenzialanalyse durchgeführt. In den The-
menfeldern „Erneuerbare und effiziente Ener-
gieversorgung“, „Klimafreundliche Stadtent-
wicklung“, „Anpassungen an den Klimawandel“, 
„Klimafreundliche Mobilität“, „Klimaschutz in 
Wirtschaft und Gewerbe/Industrie“, „Klimakul-
tur“ und „Klimaschutz in der Verwaltung“ wer-
den Möglichkeiten zur Reduzierung der CO2-
Emissionen auf dem Weg zur Klimaneutralität 
aufzeigt. 

Die Potenzialanalyse verdeutlicht dabei die Po-
tenziale des gesamten Bezirks. Nicht immer liegt 
die Hebung der Potenziale im Verantwortungs-
bereich der Bezirksverwaltung. Der direkte Ein-
flussbereich des Bezirksamts liegt in den Feldern 
Verbrauchen und Vorbild (z. B. Sanierung der ei-
genen Liegenschaften), Versorgen und Anbieten 
(z. B. Ausbau der Fuß- und Radinfrastruktur), in 
der Regulation (z. B. Vorgabe nachhaltiger Stan-
dards in der Bauleitplanung) und sowohl in der 
Beratung als auch in der Motivation für Bürge-
rinnen und Bürger sowie Unternehmen (Infor-
mations- und Beratungskampagnen).2

Zwei Szenarien liefern einen Eindruck, wie sich 
die CO2-Emissionen im Bezirk Hamburg-Mitte 
bis 2030 beziehungsweise bis 2045 entwickeln 
könnten.

Gesamtentwicklung

Das Klimaschutzkonzept beschreibt Potenziale 
und Maßnahmen, die einen großen Einfluss auf 
die zukünftige Energie- und Treibhausgasbi-
lanz des Bezirks Hamburg-Mitte haben. Weit-
reichende CO2-Einsparungen lassen sich jedoch 
nur durch eine Kombination aus lokalen und 
übergeordneten Maßnahmen erreichen. 

Auf übergeordneter Ebene spielt besonders die 
Energiewende durch zum Beispiel die Nutzung 
Erneuerbarer Energien, vermehrte Gebäudemo-
dernisierungen und Verbesserungen im Strom-
mix und der Fernwärme eine entscheidende Rol-
le. Auch die Mobilitätswende bietet durch den 
Umstieg auf den Umweltverbund in Verbindung 
mit dem Ausbau der Elektromobilität bis 2045 
erhebliche CO2-Einsparpotenziale. 

Als Beispiele  für lokale Einzelmaßnahmen sind 
die energetische Modernisierung bezirklicher 
Gebäude, der Ausbau von Wärmenetzen und der 
Ausbau von Photovoltaikanlagen im Bezirk zu 
nennen.

Ergänzend zu den Maßnahmen mit bilanzierba-
ren CO2-Einsparpotenzialen sind informierende 
und aktivierende Beteiligungsformate zu be-
rücksichtigen, da sie klimafreundliches Handeln 
unterstützen und anregen.

Die Umsetzung der bisher definierten Kli-
maschutzmaßnahmen kann dazu beitragen, 
dass 2030 rund 42 Prozent der bezirklichen 
CO2-Emissionen gegenüber 2019 eingespart 
werden. Bis 2045 könnten die CO2-Emissionen 
des Bezirks Hamburg-Mitte so um 78 Prozent 
gegenüber 2019 reduziert werden.4

2 Umweltbundesamt (2022): Klimaschutzpotenziale in Kommunen, umweltbundesamt.de
3 Berechnung durch Averdung Ingenieure & Berater GmbH (2022), Grafik: ZEBAU GmbH
4 Weitere Potenziale bieten übergeordnete Maßnahmen auf Landes- und Bundesebene, wie die Energie-/Mobilitätswende

Abbildung: Quantitative Potenziale 2045 (in t CO2)
3

  Verbesserung Strommix: 2.700.000 t
  Photovoltaik:   16.000 t
  Dekarbonisierung Fernwärme: 150.000 t
  Wärmenetz Erweiterung: 28.000 t
  Neue Wärmenetze:  27.000 t
  Dezentrale „Grüne Wärme“: 99.000 t
  Gebäudemodernisierung: 102.000 t
  Mobilitätswende:  188.000 t
  Elektromobilität:  525.000 t
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Erneuerbare und effiziente 
Energieversorgung

Im Bereich Energieversorgung erfolgten eine 
Bestandsaufnahme der Wärmebedarfsdichten 
anhand von bereitgestellten Daten der BUKEA 
und eine Analyse der bestehenden Wärmenetz-
infrastruktur. Wärmenetze von verschiedenen 
Versorgern befinden sich im Bezirk Hamburg-
Mitte derzeit im innerstädtischen Bereich von 
St. Pauli bis nach Horn im Osten und in den 
Stadtteilen Wilhelmsburg, HafenCity, Billstedt 
und Rothenburgsort. Etwa 70 Prozent der netz-
gebundenen Wärmeversorgung wird jedoch 
durch Erdgas als Brennstoff bereitgestellt. 

Im Netz von Wärme Hamburg sollen bis voraus-
sichtlich 2030 die kohlebefeuerten Heizkraft-
werke Wedel und Tiefstack substituiert werden; 
ein Teil davon durch den Energiepark Hafen, 
dessen Konzept die Einbindung verschiedener 
Abwärmequellen beinhaltet. Die Nutzung indus-
trieller Abwärme spielt im gewerblich geprägten 
Bezirk Hamburg-Mitte eine bedeutende Rolle, 
erfordert jedoch für eine belastbare Einordnung 
über das Klimaschutzkonzept hinaus Einzelfall-
betrachtungen.

Die Nutzung von Abwärme aus U-Bahn-Schäch-
ten, die Nutzbarmachung von Tiefengeothermie 
sowie dezentrale Wärmepumpenlösungen bie-
ten ebenfalls Potenziale für eine erneuerbare 
und effiziente Wärmeversorgung. Besonders 
bei Neubauten und sanierten Bestandgebäuden 
sind dezentrale Wärmepumpenlösungen, die als 
Wärmequelle Geothermie oder Umgebungsluft 
verwenden, häufig wirtschaftliche und nachhal-
tige Versorgungslösungen. Die Nutzung größe-
rer Biomassepotenziale im Bezirk wird als un-
wahrscheinlich angesehen, da die Erschließung, 

Sammlung und Aufbereitung für die energeti-
sche Verwertung aufwendig und selten wirt-
schaftlich umsetzbar sind.

Im Stromsektor ist die Förderung von Aufdach-
Photovoltaikanlagen zu fokussieren. Beson-
ders im Sektor Gewerbe und Industrie liegen 
große Potenziale, da Gewerbebetriebe häufig 
hohe Strombedarfe aufweisen, die durch den 
Eigenstromanteil und die Wirtschaftlichkeit von 
PV-Anlagen positiv beeinflusst werden können. 
Nennenswerte Potenziale für zusätzliche Wind-
energieanlagen konnten im Rahmen des Klima-
schutzkonzeptes nicht ermittelt werden.

Durch die Erweiterung und Erschließung von 
Wärmenetzgebieten und die Dekarbonisie-
rung dieser Netze ergeben sich bis zum Jahr 
2030 CO2-Einsparpotenziale von insgesamt 
bis zu 58.000 t CO2 pro Jahr. Die Erschließung 
von Abwasserwärme als Wärmequelle weist 
zusätzlich ein Einsparpotenzial von rund 
26.000 t CO2 pro Jahr auf. 

Abbildung: Energiebunker Wilhelmsburg, Foto: 
www.mediaserver.hamburg.de/Piet Niemann

Das jährliche Einsparpotenzial bei einer 
Belegung von Schuldächern, Dachflächen 
von Gewerbebetrieben und Dachflächen 
von Wohnhäusern mit Aufdach-Photovol-
taikanlagen liegt bei rund 30.000 t CO2.

Energiebunker Wilhelmsburg

Mit dem Energiebunker Wilhelmsburg 
wurde eine Kriegsruine zu einem loka-
len Kraftwerk umgebaut, das große 
Teile der Nachbarschaft mit Energie 
und Wärme aus regenerativen Quel-
len versorgt.
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Klimafreundliche 
Stadtentwicklung

Ziel ist es, dass sich die Stadtentwicklung im Ein-
klang mit den Anforderungen von Klimaschutz 
und Klimaanpassung befindet. Besonders die 
Verdichtungsräume können einen wichtigen 
Beitrag zum Klimaschutz und bei der Gestaltung 
von notwendigen Klimaanpassungsmaßnahmen 
leisten, da sie die lokalen klimatischen Bedin-
gungen maßgeblich beeinflussen. 

Die zentrale Herausforderung einer kli-
mafreundlichen Stadtentwicklung besteht da-
rin, klimawirksame Maßnahmen bei allen Pla-
nungen und Entscheidungen zu berücksichtigen 
und umzusetzen. Mithilfe von Leitlinien für eine 
klimafreundliche Stadtentwicklung, die den 
Handlungsprinzipien der Nachhaltigkeitsleh-
re Suffizienz, Konsistenz und Effizienz folgen, 
kann eine nachhaltige Entwicklung sowohl ge-
samtstädtisch als auch auf bezirklicher Ebene 
ermöglicht werden. 

Im Bereich des Gebäudebestandes können 
durch Effizienzsteigerungen bei der Gebäude-
technik, die Umstellung der Energieversorgung 
auf Erneuerbare Energien und eine Minderung 
des Energieverbrauchs des Gebäudebestan-
des die CO2-Emissionen reduziert werden. Die 
Herausforderung dabei ist, dass im Gegensatz 
zum Neubau diese Veränderungen in bestehen-
den Strukturen erfolgen müssen. Energetische 
Quartierssanierungen ermöglichen es, die Re-
duzierung des Energiebedarfs von Gebäuden 
unter Beachtung von städtebaulichen Rahmen-

bedingungen und gemeinsam mit Angeboten der 
Nah- und Quartiersmobilität synergetisch um-
zusetzen. 2019 wurde das energetische Quar-
tierskonzept „Rothenburgsort-Elbpark“ erstellt. 
Weitere geeignete Bestandsquartiere wurden in 
den Stadtteilen Billstedt, in Finkenwerder und 
in Wilhelmsburg Ost betrachtet. Ganzheitliche 
Quartierslösungen wurden hier in der Umset-
zung aus unterschiedlichen Gründen als nicht 
geeignet bewertet. Mit den Bestandhaltern in 
den bestehenden Quartieren wird regelmäßig 
die Umsetzung energetischer Sanierungsmaß-
nahmen geprüft und unterstützt. Bei Neubau-
vorhaben wird ab einer bestimmten Größe bzw. 
Dichte im Zusammenhang von Bebauungsplan-
verfahren regelhaft ein Energiefachplan erstellt.

Bei der individuellen Gebäudemodernisierung 
sind die Umsetzungsoptionen stark vom Ge-
bäudebestand, den Eigentumsverhältnissen mit 
den zugehörigen finanziellen Möglichkeiten und 
der persönlichen Lebensplanung abhängig. Zur 
individuellen Unterstützung werden in Hamburg 
zahlreiche Beratungsformate angeboten. Au-
ßerdem bestehen auf Bundes- und Landesebene 
verschiedene Förderprogramme für die Finan-
zierung von energetischen Maßnahmen. 

Gleichzeitig werden neue Sanierungslösungen 
gebraucht, die einfacher, schneller und wirt-
schaftlicher als bisherige Ansätze sind. Ein 
wichtiger Baustein hierfür sind Pilotprojekte, 
zum Beispiel zu serieller Modernisierung.

Abbildung: Wohngebäude Bestand, Foto: ZEBAU 
GmbH

Durch die konsequente Umsetzung von 
energetischen Gebäudemodernisierungen 
würden sich 2030 rund 47.964 t CO2 pro Jahr 
einsparen lassen. Im Jahr 2045 wären es 
rund 101.964 t CO2 pro Jahr. 

Solarpflicht

Die Pflicht sieht die Nutzung von PV-
Modulen auf Hamburgs Dächern vor. 
Für Neubauten greift die Pflicht ab 
Januar 2023, für Bestandsgebäude 
ab Januar 2025 bei Erneuerung der 
Dachhaut. 
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Ein Schwerpunkt der städtebaulichen Entwick-
lung im Bezirk Hamburg-Mitte liegt aktuell auf 
den Elbinseln, im Hamburger Osten und in Berei-
chen der HafenCity. Mithilfe von Klimaschutz-
standards kann das Bezirksamt Hamburg-Mitte 
Nachhaltigkeitskriterien bei Vergaben und bei 
der Realisierung zukünftiger Bauvorhaben be-
achten.

Für die rechtlich verbindliche Verankerung von 
Klimazielen bei Neubauprojekten kommt es vor 
allem darauf an, dass rechtssichere Festset-
zungsmöglichkeiten durch die Legislative ge-
schaffen werden. Die Bezirksverwaltung hat im 
Bereich des Hochbaus unterschiedliche Mög-
lichkeiten der Steuerung: Informelle Planung 
(z. B. Stadtentwicklungskonzepte, Rahmenpläne 
etc.), Bauleitplanung, städtebauliche Verträge, 
Grundstücksausschreibungen sowie städte- 
und hochbauliche Wettbewerbe. Entscheidend 
für die erfolgreiche Berücksichtigung von Klima-
schutzaspekten ist die frühzeitige Einbindung 
von Fachberaterinnen und -beratern bei der De-
finition der Zielkriterien des Wettbewerbs und 
bei der Formulierung der Anforderungen, des 
Leistungsumfangs und der Bewertungskriteri-
en der Auslobung sowie bei der anschließenden 
Begleitung im Rahmen der Vorprüfung und der 
Juryentscheidung.

Blau-Grüne Infrastruktur

Der Bezirk Hamburg-Mitte verfügt über ein 
vielfältiges Angebot an Parkanlagen, Kleingär-
ten, Stadtbäumen, Straßenbegleitgrün, Grün-
dächern und Naturschutzgebieten. Hinzu kom-
men die Gewässer wie Elbe, Alster und Bille. 
Neben dem Freizeit- und Erholungswert bietet 
die Blau-Grüne Infrastruktur durch Kühlung, 
Verschattung und als Lebensraum für Pflanzen 

und Tiere viele Vorteile für das Stadtklima. Der 
Klimawandel ist bereits heute deutlich spürbar. 
Hitzewellen, Starkregenereignisse und Trocken-
perioden treten häufiger auf und nehmen an In-
tensität zu. Diese Folgen wirken sich direkt auf 
die Pflanzen- und Tierwelt, den Menschen und 
statische Elemente wie Gebäude, Infrastruktu-
ren oder öffentliche Bereiche aus. Im Sinne ei-
nes zukunftsfähigen Bezirks muss erfolgreicher 
Klimaschutz mit einer ebenso aktiven Klimaan-

Abbildung: Picknick in Planten und Blomen, Foto: 
www.mediaserver.hamburg.de/Andreas Vallbracht

Abbildung: Außenalster mit Blick auf die Skyline der 
Hamburger Innenstadt, Foto: ZEBAU GmbH 

Stadtentwicklung

In bezirklichen Bebauungsplänen und 
städtischen Wettbewerbsverfahren 
wird Klimaschutz grundsätzlich über 
eine nachhaltige und ressourcenscho-
nende Flächenplanung sowie u.a. durch 
Energiefachpläne, Mobilitäts- und Ent-
wässerungskonzepte berücksichtigt.



17

passung einhergehen, um mit den bereits vor-
handenen klimatischen Änderungen umgehen 
zu können. Besonders die verdichteten Bereiche 
wie die Innenstadt sollten mit dem Ziel einer hit-
zeangepassten, wassersensiblen und resilien-
ten Stadt entwickelt werden.

Die Regenwasserrückhaltung kann unter an-
derem durch Gründächer mit einem stärkeren 
Substrataufbau oder speziellen Retentionsdrai-
nagen gefördert werden. Weiterhin sind Re-
tentionslösungen zum Beispiel unter Geh- und 
Fahrbahnen, Sportplätzen oder Höfen möglich. 
Es bedarf auch einer stärkeren flächenhaften 
Versickerung, die über entsprechend angelegte 
Grünflächen, Mulden und Rigolen initiiert wer-
den kann.  Ein wichtiger Baustein ist zusätzlich 
die Teilentsiegelung. 

Auch die Förderung von Dach- und Fassadenbe-
grünungen spielt im Bezirk Hamburg-Mitte eine 
wichtige Rolle bei der Klimaanpassung, denn die 
Gebäudebegrünung verbindet eine mikroklima-
tische Kühlwirkung mit der Verbesserung von 
Wärmedämmung, Hitzeabschirmung und dem 
Schutz von Gebäuden. Gleichzeitig bietet sie 
ästhetische Mehrwerte in der Stadt und ermög-
licht einen Zugewinn an Lebensqualität. 

Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnah-
men lassen sich gemeinsam umsetzen und ge-
nerieren dadurch Vorteile. Ein Beispiel hierfür 
ist die Kombination aus Gründächern und Pho-
tovoltaikanlagen, welche durch die Kühlwirkung 
der Grünstrukturen einen höheren Wirkungs-
grad erzielen.

Klimafreundliche Mobilität

Der Umstieg auf emissionsfreie Wege zu Fuß, 
mit dem Fahrrad oder auf den klimafreundli-
chen öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) 
verringert die vom motorisierten Individualver-
kehr (MIV) ausgehenden CO2-Emissionen. Daher 
sollten die Attraktivität sowie das Sicherheits-
gefühl bei der Nutzung klimafreundlicher Ver-
kehrsmittel erhöht und Hemmnisse minimiert 
werden. 

Von besonderer Bedeutung ist der Ausbau der 
Fahrradinfrastruktur. Aktuelle Projekte wie der 
Ausbau der Velo- und Bezirksrouten sowie der 
Bau der Radschnellwege sind schnellstmöglich 
umzusetzen. Einen zusätzlichen Impuls für den 
Umstieg auf das Fahrrad bieten Bike+Ride-An-
lagen und öffentliche Fahrradabstellanlagen an 
ÖPNV-Haltestellen, bei Einzelhandelsstandor-
ten und in Wohngebieten. Besonders beim Neu-
bau und bei der Bestandsentwicklung sind Fahr-
radabstellanlagen verstärkt zu berücksichtigen. 

In Hamburg-Mitte legen 28 Prozent der Einwoh-
nerinnen und Einwohner ihre täglichen Wege zu 
Fuß zurück.5 Voraussetzungen für eine wach-
sende Bedeutung des Fußverkehrs sind siche-
re und ansprechende Wege und eine Stadt der 
kurzen Wege. Eine große lokale Angebotsviel-
falt von Gütern des täglichen Bedarfs und eine 
nutzungsgemischte Stadtstruktur mit Woh-
nen, Arbeit, (Nah-)Versorgung, Dienstleistun-
gen, Freizeit, Bildung und Erholung ermöglichen 
kurze Distanzen im Alltag. Die Umsetzung von 
Maßnahmen aus den erstellten Fußverkehrs-

Rahmenplanung Horner Geest 
- Grüner Loop

Auf der Horner Geest soll zukünftig 
ein grüner Ring zentrale Orte, wie 
Schulen und Quartierszentren ver-
binden und zum Flanieren, Wandern 
oder urbanem Gärtnern einladen. 
Auch Blau-Grüne Infrastruktur wird 
intergiert.

5 infas, DLR, IVT und infas 360 (2019): Mobilität in Deutschland (MiD) Zentrale Ergebnisse für Stadt Hamburg (im Auftrag 
von BMVI)

Abbildung: StadtRAD Station, Foto: ZEBAU GmbH
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konzepten (für die Stadtteile Neustadt und St. 
Georg) unterstützt die Förderung des Fußver-
kehrs auf Stadtteilebene.

Für einen umweltfreundlichen Stadtverkehr ist 
ein gut ausgebautes und attraktiv gestaltetes 
ÖPNV-Netz wichtig. Durch die Lage mitten in 
der Stadt verfügt Hamburg-Mitte über nahezu 
flächendeckende Bahn- und Busverbindungen. 
Mit der laufenden Verlängerung der U4 in Rich-
tung Osten zur Horner Geest und geplanten 
Verlängerung in Richtung Süden nach Wilhelms-
burg/Harburg und dem Ausbau des Busverkehrs 
können die letzten Lücken im ÖPNV-Netz ge-
schlossen werden. 

Im Bereich der verkehrsbedingten CO2-Emissi-
onen stellt das Auto die größte Emissionsquelle 
dar. Klimafreundliche Antriebe und Carsharing 
stellen hier Alternativen dar. Mit der zunehmen-
den Elektrifizierung von Fahrzeugen ist jedoch 
ein Ausbau der E-Ladeinfrastruktur im Bezirk 
Hamburg-Mitte erforderlich. Auch das Carsha-
ring erfreut sich steigender Beliebtheit, weshalb 
auch hier das Angebot weiter ausgebaut werden 
sollte. 

Mit „hvv switch“ und Hamburgs erster Mobi-
litätsstation am Bahnhof Berliner Tor (siehe 
Abbildung) gelingt in Hamburg-Mitte bereits 
erfolgreich die Vernetzung von Mobilitätsange-
boten. Die Planungen für die Mobilitätsstationen 
in den Quartieren Baakenhafen und Elbbrücken 
in der HafenCity sind deutschlandweit einzigar-
tig. Neue Mobilitätsstationen könnten zukünftig 
in den östlichen Stadtteilen und in Wilhelmsburg 
zu einer effizienten Mobilität beitragen.

Klimaschutz in Wirtschaft 
und Industrie

Industrie und Wirtschaft sind ein wesentlicher 
Schwerpunkt im Bezirk Hamburg-Mitte und 
stellen daher einen der größten Hebel zur Redu-
zierung der CO2-Emissionen dar. Rund 33 Pro-
zent aller Hamburger Gewerbe- und Industrie-
flächen liegen im Bezirk Hamburg-Mitte. Hinzu 
kommen die Flächen im Geltungsbereich des 
Hafenentwicklungsgesetzes. Die Standorte wei-
sen von kleinen Lofts für die Kreativwirtschaft 
über Handels- und Büroflächen bis hin zu gro-
ßen industriellen Produktionsflächen ein vielfäl-
tiges Spektrum an Nutzungen auf. Zudem ist die 
Hamburger Innenstadt mit mehr als 1.000 Ge-
schäften und Sitzen zahlreicher Unternehmens-
zentralen der wichtigste Einzelhandelsstandort 
in Norddeutschland. 

Erste bezirkliche Unterstützungsangebote für 
mehr Klimaschutz in der Industrie bietet das 
von 2018-2022 umgesetzte Integrierte Kli-
maschutzteilkonzept für das Industriegebiet 
Billbrook/Rothenburgsort. Durch eine Fortfüh-
rung des Quartiers- und Klimaschutzmanage-
ments in diesem Gebiet wird weiterhin ein wichti-
ger Unterstützungsbeitrag für die Unternehmen 
vor Ort geleistet. Gleichzeitig dient es dem Be-
zirksamt Hamburg-Mitte als Ansatzpunkt für 
Klimaschutzpotenziale im Industriesektor. Neue 
Impulse für nachhaltige Gewerbestandorte und 
urbane Produktion können im Billebogen und 
mit dem neuen Gewerbegebiet auf den Flächen 
des ehemaligen Huckepackbahnhofs entstehen.

Die Emissionen im Straßenverkehr könnten 
sich 2030 um rund 248.000 Tonnen CO2 pro 
Jahr verringern. Maßgeblich dafür ist die Ver-
änderung des Modal Splits, also der Umstieg 
auf klimafreundliche Verkehrsmittel. 
Auch die Zunahme von Elektromobilität mit 
einem Anteil von rund 60.000 Tonnen CO2 pro 
Jahr bietet großes Einsparpotenzial.

Abbildung: hvv switch-Station Berliner Tor, Foto: 
www.mediaserver.hamburg.de
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Im Bezirk Hamburg-Mitte bestehen verschiede-
ne Business Improvement Districts (BIDs) und 
Interessengemeinschaften in den Bereichen 
Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistung, 
die unterschiedliche kleinteilige Investitionen 
oder auch Aktivitäten zur Quartiersaufwertung 
durchführen. Ein regelmäßiger Austausch zwi-
schen Interessengemeinschaften, BIDs und 
dem Bezirksamt Hamburg-Mitte ermöglicht die 
Einbindung weiterer Klimaschutzmaßnahmen 
auf Quartiersebene und die Abstimmung ge-
meinsamer Projekte. 

Die potenziellen Klimaschutzmaßnahmen im Be-
reich der Unternehmen sind je nach Branche und 
Unternehmensgröße äußerst unterschiedlich.

Zu den branchenspezifischen Einzelthemen 
gehören zum Beispiel der effiziente Energie-
einsatz in Produktionsprozessen, die Entwick-
lung klimafreundlicher Gewerbeimmobilien, die 
energetische Modernisierung von Bestands-
gebäuden, die Installation von Photovoltaikan-
lagen und die nachhaltige Wärmeversorgung 
und Abwärmenutzung.  Aber auch ein betriebli-
ches Mobilitätsmanagement mit dem Fokus auf 
den Umweltverbund, neue Formen der Logistik 
auf der „letzten Meile“ und die Nutzung alter-
nativer Antriebe bieten vielfältige Potenziale.

Die konkrete Umsetzung von Klimaschutzmaß-
nahmen hängt von gesetzlichen Regelungen und 
freiwilligen Aktivitäten der Unternehmen ab. 
Umso wichtiger ist daher die Vermittlung von 
Informationen und Beratungsangeboten zu un-
terschiedlichen Themen und die Unterstützung 
bei der Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen.

Zu einem klimafreundlichen Lebensstil ge-
hört auch ein nachhaltiges Konsumverhalten. 
Das Hinterfragen von Gewohnheiten, das lan-
ge Verwenden von Produkten, Second-Hand 
statt Neukauf und das Reparieren und Tei-
len von Gegenständen reduzieren den CO2-
Ausstoß sowie den Ressourcenverbrauch.
  

Abbildung: Luftbild Industriegebiet Billbrook, Foto: Matthias Friedel - Luftbildfotografie

Klima-Kontakt für 
Unternehmen

Die Stabsstelle Klimaschutz und Wirt-
schaftsförderung des Bezirksamts 
bietet Beratung und organisiert ver-
schiedene Informationsformate.
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Mit dem Verzicht auf Einweg-Plastikverpackun-
gen und Plastiktüten oder mit der Nutzung von 
Mehrweg-Pfandsystemen lässt sich unkompli-
ziert Verpackungsmüll einsparen. Das Angebot 
an nachhaltigen, regionalen und verpackungs-
armen Einkaufsmöglichkeiten im Bezirk Ham-
burg-Mitte ist vielfältig und kann durch geziel-
te Öffentlichkeitsarbeit bekannter werden. Die 
Wochenmärkte an 13 Standorten im Bezirk 
Hamburg-Mitte stellen beispielsweise neben 
Bio-Supermärkten eine gute Möglichkeit dar, 
die regionale Lebensmittelproduktion zu unter-
stützen. 

Klimakultur: 
Gemeinsam für den Klimaschutz

Im kulturellen und soziokulturellen Sektor gibt 
es vielfältige Handlungsmöglichkeiten für die 
Reduktion von CO2-Emissionen. So können Kul-
turbetriebe und soziokulturelle Einrichtungen 
zum einen Klimaschutz und Nachhaltigkeit im 
Betrieb umsetzen. Andererseits besitzen sie 
auf der kommunikativen Ebene die Möglichkeit, 
das Thema und dessen Notwendigkeit für die 
gesamte Gesellschaft (spielerisch) erfahrbar 
zu machen und dadurch zum Handeln anzure-
gen. Dabei müssen nicht immer große Frage-
stellungen wie die der Energieeffizienz oder der 
Gebäudemodernisierung im Vordergrund ste-
hen. Klimaschutz lässt sich bereits durch klei-
ne Maßnahmen im Alltag umsetzen. Außerdem 
ermöglicht die Integration von Beteiligungs- 

und Bildungsaspekten bei der Maßnahmenum-
setzung eine Verbindung zwischen betriebli-
chem Klimaschutz und Klima-Kommunikation.

In Deutschland wird das Ausmaß der CO2-
Emissionen durch kulturelle Einrichtungen bis-
lang kaum bilanziert und ist daher nicht be-
kannt. Dabei verbrauchen diese Einrichtungen 
ebenfalls Strom, besitzen ein Catering und 
haben einen Fuhrpark, der elektrifiziert wer-
den könnte. Mit Blick auf Ausstattung und 
Bewirtschaftung können Einrichtungen und 
Kulturschaffende effiziente und klimafreundli-
che Maßnahmen umsetzen. Spezielle Informa-
tions- und Vernetzungsangebote für Kulturin-
stitutionen und Initiativen, angestoßen durch 
das Bezirksamt, wirken dabei unterstützend.

Auch Veranstaltungen und Events lassen sich 
klimafreundlich gestalten. Sie können Anre-
gungen für ein nachhaltigeres Leben liefern, in-
dem Themen wie Ernährung, Abfallvermeidung 
oder Mobilität fokussiert und klimafreundli-
che Alternativen aufgezeigt werden. Dadurch 
machen Veranstaltungen Nachhaltigkeit er-
lebbar und geben Denkanstöße. Zum ande-
ren belasten sie durch Anreise, Abfall und 
Energieverbrauch die Umwelt und das Klima, 
weshalb Nachhaltigkeit bei der Umsetzung  

Abbildung: Bühne beim Frühlingserwachen im Wil-
helmsburger Inselpark, Foto: Marlene Hoberger

Abbildung: St. Pauli Nachtmarkt, Foto: www.media-
server.hamburg.de/Lisa Knauer
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auch zu direkten CO2-Einsparungen führt. 

Im Bezirk Hamburg-Mitte finden jährlich vie-
le Veranstaltungen statt, die ein großes Pub-
likum anziehen und überbezirkliche Aufmerk-
samkeit erfahren. Beispiele hierfür sind der 
Hamburger Hafengeburtstag, der Hamburger 
DOM, die Harley Days, der Schlagermove, der 
Christopher Street Day, das MS Dockville sowie 

Sportveranstaltungen wie der Triathlon oder 
Hamburg Cyclassics. Für eine klimafreundliche 
Gestaltung der Veranstaltungen und Events 
sollten verstärkt bereits bestehende Hand-
reichungen und Leitfäden genutzt werden. 

So hat das Netzwerk Green Events Hamburg 
gemeinsam mit Behörden, Bezirken und Ak-
teurinnen und Akteuren aus der Branche 2021 
die „Handreichung für Nachhaltige Veranstal-
tungen“ für eine klimafreundliche Gestaltung 
von Veranstaltungen und Events erarbeitet. Sie 
bietet in zehn Handlungsfeldern wichtige Hin-
weise, erste Ideen sowie Unterstützung bei der 
Durchführung nachhaltiger Veranstaltungen. 

Die Rolle des Bezirksamts Hamburg-Mit-
te im Bereich von Veranstaltungen variiert; 
konkrete Hebel ergeben sich dennoch: Vor-
bildfunktion bei eigenen Veranstaltungen, 
Berücksichtigung von nachhaltigen Kriteri-
en bei Auswahlverfahren und Wettbewer-
ben sowie Impulsgeber für Veranstaltungen.

Wilhelmsburger Inselpark

Der durch den Bezirk verwaltete 
Inselpark in Wilhelmsburg schreibt 
Klimaschutz groß: Eine umfassende 
Nachhaltigkeitsstrategie beschreibt 
in fünf Handlungsbereichen eine Viel-
zahl an Maßnahmen und Zielen. Diese 
gehen Schritt für Schritt in die Um-
setzung und zeigen Visionen für mehr 
Nachhaltigkeit, Inklusion, Diversität 
und Barrierefreiheit auf.

Abbildung: Frühlingserwachen im Wilhelmsburger Inselpark, Foto: Marlene Hoberger
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Bezirksamt als Vorbild

Innerhalb des Bezirksamts gibt es vielfältige 
Möglichkeiten, nachhaltiger und klimafreundli-
cher zu handeln, der Gesellschaft ein Vorbild zu 
sein und Mitarbeitende zu einem klimafreund-
lichen Verhalten zu motivieren. Das Ziel des 
Hamburger Klimaplans ist, dass die Verwaltun-
gen bis zum Jahr 2030 möglichst klimaneutral 
betrieben werden sowie dass sich der Energie-
verbrauch öffentlicher Nichtwohngebäude bis 
zum Jahr 2030 um mindestens 30 Prozent und 
bis zum Jahr 2050 um 60 Prozent im Vergleich 
zu 2008 reduziert.

Da der bezirkliche Gebäudebestand äußerst he-
terogen ist, müssen Modernisierungspotenzia-
le individuell und detailliert erfasst werden. In 
einem ersten Schritt werden für ausgewählte 
Gebäude Modernisierungsbedarfe ermittelt und 
konkrete Modernisierungsmaßnahmen definiert.

Der Hamburger Klimaplan sieht ab 2022 min-
destens die Umsetzung des Standards Effizi-
enzhaus 40 bei Neubauten und Erweiterungs-
bauten öffentlicher Nichtwohngebäude vor. 

Abbildung: Bezirksamt Hamburg-Mitte, Foto: Bezirksamt Hamburg-Mitte

Durch konsequent durchgeführte 
energetische Modernisierungen 
in Verbindung mit der Dekabonisierung 
der Wärmeversorgung des bezirklichen 
Gebäudebestandes lassen sich rund 200 
Tonnen CO2 pro Jahr einsparen.

Energetische Modernisierung 
eigener Liegenschaften

Insbesondere bei Kulturzentren und 
soziokulturellen Einrichtungen haben 
Sanierungen zur Einsparung von THG- 
Emissionen auch eine Vorbildfunktion  
mit möglichen Multiplikatoreneffekten. 
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Übergeordnetes Ziel ist es, dass der Gebäude-
bestand bis 2050 im Durchschnitt dem Stan-
dard des BEG-Effizienzhauses 55 entspricht. 
Weiterhin strebt Hamburg innerhalb einer Über-
gangsfrist von fünf Jahren an, das Bewertungs-
system Nachhaltiges Bauen (BNB) auf Landes-
ebene einzuführen und auf den Neubau und die 
wesentliche Modernisierung öffentlicher Ge-
bäude im Regelfall anzuwenden. 

Neben der Reduzierung der CO2-Emissionen in 
der Wärmeversorgung des Bezirksamts zeigt 
sich in Bezug auf die Energieversorgung beson-
deres Potenzial bei der Nutzung der Dachflächen 
bezirklicher Gebäude für Photovoltaikanlagen. 
Sie sollten sowohl auf Bestandsgebäuden als 
auch auf Neubauten installiert werden und er-
möglichen die Produktion erneuerbaren Stroms, 
welcher direkt vom Bezirksamt Hamburg-Mitte 
genutzt werden kann.
 

Sowohl der Pendelverkehr der Mitarbeiten-
den des Bezirksamts Hamburg-Mitte als auch 
Dienstfahrten und -reisen tragen zu den CO2-
Emissionen des Bezirks bei. Mit der Konkreti-
sierung des Mobilitätskonzeptes für das Be-
zirksamt können entsprechende Maßnahmen 
zur Dekarbonisierung des Fuhrparks, zur Opti-
mierung der Mobilitätsinfrastruktur am Bezirk-
samt und den bezirkseigenen Gebäuden sowie 
Angebote für Pendlerinnen und Pendler umge-
setzt werden. Dabei ist es nicht nur sinnvoll, 
den Fuhrpark weiter zu elektrifizieren und eine 
E-Ladeinfrastruktur zu schaffen, sondern auch 
zum Umstieg auf den Umweltverbund zu moti-
vieren. Speziell die Nutzung des ÖPNVs und des 
Fahrrads lassen sich zum Beispiel durch weitere 
sichere und komfortable Fahrradabstellanlagen, 
Lastenfahrräder und Vergünstigungen im ÖPNV 
verbessern. 

Der Büroalltag bietet in der Verwaltung weitere 
Potenziale für mehr Klimaschutz. Durch den für 

die Verwaltung verbindlichen „Leitfaden Um-
weltverträgliche Beschaffung” erhält das Be-
zirksamt Hamburg-Mitte Unterstützung bei der 
Wahl umweltfreundlicher Verbrauchsmateriali-
en. Die Herausforderungen bei der alltäglichen 
Anwendung lassen sich durch Schulungen und 
Workshops überwinden. Insbesondere die Digi-
talisierung von Prozessen bringt enorme Poten-
ziale mit sich.

Um im Bezirksamt Hamburg-Mitte alle Mitarbei-
tende beim Thema Klimaschutz mitzunehmen, 
ist die aktive Ansprache und der Einbezug aller 
essenziell. Neben Weiterbildungsangeboten mo-
tivieren gemeinsame Aktivitäten und kleine Hin-
weise im Büro zum klimafreundlichen Handeln. 
Denn trotz effizienterer Gebäude- und Büro-
technik tragen auch kleine Verhaltensanpassun-
gen wie das Licht ausschalten beim Verlassen 
des Büros oder  das „Nicht Drucken“ von Doku-
menten zum Erreichen der Klimaschutzziele bei. 
So sollen in Zukunft der interne Newsletter, die 
interne Website und der Runde Tisch zum The-
ma Klimaschutz im Bezirksamt Hamburg-Mitte 
weitergeführt werden. Über die Meilensteine 
auf dem Weg zu einem klimapositiven Bezirk soll 
zudem in Form von Artikeln auf der Webseite, 
auf Social-Media, im Newsletter und auf Veran-
staltungen berichtet werden.

Die Installation von Photovoltaikanlagen 
auf den Dächern bezirklicher Gebäude 

spart pro Jahr rund 113 Tonnen CO2 ein. 
Hinzu kommt eine jährliche Einsparung 

von rund 591 MWh Endenergie.

Modellvorhaben
Mitte Machen

Im Modellvorhaben zur Weiterent-
wicklung der Städtebauförderung 
„Mitte Machen“ zu Sport, Bewegung 
und sozialer Infrastruktur im Hambur-
ger Osten werden innovative Ansätze 
zu Kreislaufwirtschaft und Regenwas-
sermanagement erprobt und umge-
setzt. 



24

Szenarien

Nach der Erstellung der aktuellen Energie- und 
Treibhausgasbilanz wurden zwei unterschiedli-
che Szenarien entwickelt. Das Referenzszenario 
zeigt, wie sich die Emissionen und Energiever-
bräuche im Bezirk Hamburg-Mitte entwickeln 
könnten, wenn zukünftig nur wenige Klima-
schutzmaßnahmen unternommen werden. Das 
Klimaszenario zeigt, wie sich die Emissionen im 
Bezirk Hamburg-Mitte entwickeln, wenn über-
geordnete politische Ziele erreicht und konkrete 
Klimaschutzmaßnahmen umgesetzt werden.

Das Referenzszenario bildet hierbei die Fort-
führung des Status Quo ab. Dabei werden 
Entwicklungen durch gesetzlich verankerte 
Maßnahmen wie beispielsweise die Pfl icht zur 
Nutzung Erneuerbarer Energien bei der Hei-
zungserneuerung oder Entwicklungen, die sich 
anhand von aktuellen Zeitreihen auf die Zukunft 
projizieren lassen, wie zum Beispiel die Anteile 
Erneuerbarer Energien am Strommix, die Be-
völkerungsentwicklung und Sanierungsraten) 
einbezogen. Ambitioniertere Klimaschutzziele, 
zum Beispiel nach dem Hamburger Klimaplan, 
bleiben dabei unberücksichtigt. 

Beim Klimaszenario werden das Erreichen der 
Klimaschutzziele im Bereich Strom und Fern-
wärme sowie deutliche Einsparungen im End-
energieverbrauch, zum Beispiel durch eine 
erhöhte Sanierungsrate und eine deutliche 
Ausweitung der Nutzung Erneuerbarer Energi-
en in der Wärmeversorgung, erzielt. Außerdem 
werden die Emissionen einzelner lokaler Maß-
nahmen aus dem Maßnahmenkatalog bilanziert, 
um aufzuzeigen, mit welchen konkreten lokalen 
Maßnahmen der Bezirk Hamburg-Mitte die Kli-
maschutzziele erreichen kann.

2019 Referenzszenario 
2030

Referenzszenario 
2045

Klimaszenario 
2045

Klimaszenario 
2030

4.901
4.356

2.844 2.942

1.094
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Referenz-
szenario 

Referenz-
szenario 

Klima-
szenario 

Klima-
szenario 
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2.844 2.942

1.094

Status Quo

2030 2045

Abbildung: Vergleich der Entwicklung der CO2-Emissionen in 1.000 Tonnen, dargestellt nach Referenzszena-
rio und Klimaszenario für die Jahre 2030 und 2045, Grafi k: ZEBAU GmbH 

Durch die konsequente Umsetzung von 
Klimaschutzmaßnahmen innerhalb des 
Klimaszenarios können die CO2-Emissio-
nen des Bezirks Hamburg-Mitte bis 2045 
von 4,9 Millionen Tonnen auf 1,1 Millionen 
Tonnen reduziert werden.



25

Übersicht 
Handlungsfelder

  

 Übergeordnete Maßnahmen

Übergeordnete Maßnahmen verankern den Kli-
maschutz im Bezirksamt Hamburg-Mitte und 
allen zugehörigen Fachämtern. Hierfür werden 
zielgerichtet strukturelle Veränderungen im Be-
zirksamt angestoßen sowie die Aktivierung und 
Information der Mitarbeitenden gestärkt.

 

 Bezirksamt als Vorbild

Das Handlungsfeld Bezirksamt als Vorbild fasst 
Maßnahmen zusammen, die innerhalb des Be-
zirksamts Hamburg-Mitte für mehr Klimaschutz 
umgesetzt werden können. Neben den eigenen 
Liegenschaften werden Anreize für klimafreund-
liches Handeln im Arbeitsalltag, bei der Beschaf-
fung und im Fuhrpark thematisiert. 

 

 Klimakultur

Um den Wandel zur klimapositiven Kultur und 
Gesellschaft zu fördern, werden im Handlungs-
feld Klimakultur Maßnahmen der Infomation und 
Vernetzung formuliert. Besonders in diesem Be-
reich kann auf bestehende Hamburger Struktu-
ren und Angebote zurückgegriffen werden, die 
lokal adaptiert und vermittelt werden.

 Hochbau & 
 Stadtentwicklung
Energieeffiziente und energetische Maßnah-
men an Gebäuden lassen sich im Handlungs-
feld Hochbau und Stadtentwicklung vielfältig 
umsetzen. Neben Neubaustandards und der 
Aktivierung privater Haushalte zur energeti-
schen Modernisierung liegt der Fokus auf einer 
klimafreundlichen Gestaltung ganzer Quartiere 
inklusive ihrer Energieversorgung.

 

 Wirtschaft & Industrie

In Wirtschaft und Industrie können die Bildung 
von Netzwerken und die Vermittlung von In-
formation und Beratung die Unternehmen zur 
Umsetzung von Maßnahmen motivieren.  Gleich-
zeitig ist eine enge Verzahnung mit dem beste-
henden Klimaschutzteilkonzept für das Indust-
riegebiet Billbrook/Rothenburgsort wichtig.

 

 Öffentlicher Raum

Im Handlungsfeld Öffentlicher Raum werden 
alle Maßnahmen gebündelt, die den öffentlichen 
Raum und seine Gestaltung betreffen. Hierzu 
gehören Maßnahmen zum Umstieg auf eine kli-
mafreundliche Verkehrsmittelwahl, zum Ausbau 
von Sharing-Angeboten und zur Aufwertung der 
grünen Infrastruktur im Bezirk Hamburg-Mitte. 

Übergeordnete 
Maßnahmen

Hochbau & 
Stadtentwicklung

Bezirksamt 
als Vorbild

Klimakultur Freiräume Wirtschaft & 
Industrie
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Unter Berücksichtigung der Verantwortungsbereiche des Bezirks wurden als Ergebnis aus dem Betei-
ligungsprozess, der Potenzialanalyse, den Szenarien und einer Machbarkeitsprüfung 41 Maßnahmen 
für mehr Klimaschutz im Bezirk entwickelt, die in einen umfangreichen Maßnahmenkatalog überführt 
wurden. Die Umsetzung der Maßnahmen ist zum Teil von personellen und finanziellen Ressourcen und 
ggf. der Bewilligung von Fördermitteln abhängig. Die Reihenfolge der Maßnahmen innerhalb der Hand-
lungsfelder zeigt aus diesem Grund eine Priorisierung an. Die definierten Maßnahmen sind aufgrund 
ihrer Vielfältigkeit in sechs Handlungsfelder unterteilt: 
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Übergeordnete Maßnahmen 

Ü01 Klimaschutzmanagement

Die Aufgaben des Klimaschutzmanagements sind vielfältig. Ziel ist es, das Thema Kli-
maschutz innerhalb des Bezirksamts Hamburg-Mitte voranzubringen. Dazu gehören 
die Koordination und Steuerung der Zusammenarbeit zwischen Fachämtern und Fach-
behörden, das Anstoßen und Umsetzen der Maßnahmen aus dem Klimaschutzkonzept 
und das Informieren über geeignete Fördermöglichkeiten. Durch Berichtswesen und 
den Aufbau eines Controllings wird dieser Prozess künftig dokumentiert. Zusätzlich 
übernimmt das Klimaschutzmanagement die Öffentlichkeitsarbeit für das IKK und ist 
Ansprechpartner für Initiativen sowie für Bürgerinnen und Bürger.

Ü02 Schaffung interner Strukturen zum Klimaschutz

Der Aufbau einer effektiven Arbeitsstruktur sichert die Aufnahme von Klimaschutz in-
nerhalb der vier Dezernate des Bezirksamts Hamburg-Mitte mit allen angeschlosse-
nen Fachämtern. Dazu wird eine Arbeitsgruppe mit motivierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern aus den Abteilungen aufgebaut. Durch die Einbindung von Klimaschutz in 
die bezirklichen Verwaltungsprozesse wird die Umsetzung der Maßnahmen des Integ-
rierten Klimaschutzkonzeptes gesichert. Des Weiteren schafft diese Struktur die Basis 
für einen Austausch zu Fortschritten, Hindernissen und Synergien und kann dadurch 
zukünftig zielgerichtete Strategien entwickeln. 

Ü03 Kontinuierlicher Zugang zu Klima-Fachwissen

Durch die Schaffung oder Vermittlung von Informations- und Fortbildungsangeboten 
durch das Klimaschutzmanagement wird Mitarbeitenden fortan die Möglichkeit ge-
boten, sich über das Thema Klimaschutz für ihren Arbeitsbereich zu informieren. Es 
werden Optionen aufgezeigt, sich mit unterschiedlichen Themen auseinanderzusetzen 
und Impulse für das eigene Handeln im Arbeitskontext mitzunehmen. Als eine wichtige 
Schnittstelle im Austausch mit Bürgerinnen und Bürgern, Eigentümerinnen und Eigen-
tümern, Bauherrinnen und Bauherren, Vereinen, Initiativen und Unternehmen sind alle 
Mitarbeitende des Bezirksamts Hamburg-Mitte wichtige Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren für das Thema Klimaschutz. 

Übergeordnete 
Maßnahmen

Hochbau & 
Stadtentwicklung

Bezirksamt 
als Vorbild

Klimakultur Freiräume Wirtschaft & 
Industrie
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H01 Klimafreundliche Quartiere

Durch Energieeffizienz, energetische Sanierungsmaßnahmen und Maßnahmen im Sek-
tor Mobilität sollen CO2-Emissionen in ausgewählten Quartieren reduziert werden. 
Potenziale und Umsetzungen für klimafreundliche Quartiere im Bestand und Neubau 
werden geprüft.

H02 Klimafreundliche Standards und Leitlinien im Neubau

Klimafreundliche Standards und Leitlinien werden regelmäßig in der Realisierung von 
Neubauten und bei der Entwicklung von Bestandsgebäuden berücksichtigt. 

H03 Klimaschutz für private Haushalte

Als Schnittstelle im Austausch mit Bürgerinnen und Bürgern sowie Eigentümerinnen 
und Eigentümern ist das Bezirksamt ein wichtiger Multiplikator für das Thema Klima-
schutz. Das Bezirksamt wird deshalb Kommunikationsmaßnahmen und Strategien der 
Fachbehörden zur energetischen Sanierung unterstützen und ggf. ergänzen.

H04 Klimaneutrales Neuwerk

Für die Insel Neuwerk wird ein Energiekonzept erstellt. Hierbei werden Energieversor-
gungsvarianten geprüft und die Bewohnerinnen und Bewohner werden vor Ort bezüg-
lich einer CO2-neutralen Energieversorgung beraten.

H05 RISE mit Klimaschutz stärken

Im Zusammenhang mit der Umsetzung des „Rahmenprogramms Integrierte Stadtteil-
entwicklung“ (RISE) werden Klimaschutzaspekte und Klimaanpassungsmaßnahmen 
(z. B. RegenInfraStrukturAnpassung (RISA)) integriert.

Hochbau und Stadtentwicklung

©
 w

w
w

.s
te

fa
nb

oe
ke

ls
.c

om

Übergeordnete 
Maßnahmen

Hochbau & 
Stadtentwicklung

Bezirksamt 
als Vorbild

Klimakultur Freiräume Wirtschaft & 
Industrie

27



28

Öffentlicher Raum

F01 Mehr Sicherheit und Komfort für den Radverkehr

Eine klimafreundliche Verkehrsmittelwahl soll durch den sicheren und qualitativen Aus-
bau des Radverkehrsnetzes im Rahmen von Velorouten und weiteren Radwegen geför-
dert werden.   

F02 Ausbau von Fahrradabstellanlagen

Die Ausgestaltung und der Ausbau von Fahrradabstellanlagen werden im Bezirk Ham-
burg-Mitte gestärkt.

F03 Strategische Fußverkehrsförderung
 
Alltägliche Wege und lokale Verbindungen werden im Sinne eines fußgängerfreundli-
chen und barrierefreien Bezirks gestaltet und ein sicheres und lückenloses Fußwege-
netz ausgebaut.

F04 Unterstützender Ausbau von Bike+Ride

Durch die Bündelung von Informationen zu Bedarfen an Bike+Ride-Anlagen im Bezirk 
Hamburg-Mitte wird ein zielgerichteter Ausbau im Bezirk gefördert. 

F05 Starke Ansätze für klimaneutralen Tiefbau

In Zusammenarbeit mit der BVM und der LSBG sollen praxisnahe Lösungen für ressour-
ceneffizienten, nachhaltigen und klimaschonenden Tiefbau im Rahmen eines Leitfadens 
erörtert werden.  
 

F06 BlueGreenStreet-Pilotprojekt

Elemente, die zum natürlichen Wasserkreislauf und einem guten Mikroklima beitragen, 
werden im Straßenraum geschaffen, gepflegt und künftig in Planungen integriert. 
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F07 Bike-Sharing-Angebot im Bezirk stärken
 
Bei der Planung von Verkehrs- und Freiraumflächen wird der Bezirk ein flächendecken-
des Angebot von Bike-Sharing und StadtRAD-Stationen in allen Stadtteilen anregen. 
Der Ausbau von StadtRAD-Anlagen selbst wird durch die Deutsche Bahn betrieben.

F08 Ausbau von E-Mobilitäts-Sharing-Angeboten
 
Der Bezirk unterstützt Anbieter von Carsharing und Free-Floating-Flotten im Rahmen 
der Zuständigkeit der Verwaltung und fördert dabei das Entstehen eines bezirksweiten 
Carsharing-Angebots.

F09 Tempo-30 ausweiten
 
Durch den stetigen Ausbau der Tempo-30-Zonen in Wohngebieten und an Schulen wird 
der direkte Ausstoß von Treibhausgasen reduziert; gleichzeitig entstehen Effekte zur 
Steigerung der Lebensqualität und Sicherheit.

F10 Aufwertung durch pflegearme Renaturierungen 
von Grünflächen

Durch eine intelligente Auswahl an Pflanzen und die Förderung eines gesunden Bodens 
innerhalb der bezirklichen Grünflächen soll möglichst viel CO2 gebunden werden. 

F11 Förderung klimaaktiver Flächen durch aktive Entsiege-
lung und Vermeidung von Versiegelung

Es werden ausgewählte Grün- und Straßenverkehrsflächen entsiegelt und durch pflege-
arme und klimaangepasste Bepflanzung aufgewertet.

F12 Baum- und Grünpatenschaften intensivieren

Das Bezirksamt Hamburg-Mitte unterstützt interessierte Bürgerinnen und Bürger, Ver-
eine und Unternehmen durch Baum- und Grünpatenschaften und ermöglicht so deren 
Teilhabe.
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Bezirksamt als Vorbild 

B01 Klimaschutz in innovativen Bauvorhaben
Mit dem Modellvorhaben „Mitte Machen“ sowie weiteren Projekten im Bereich des 
bezirklichen Sportstättenbaus verfolgt das Bezirksamt eigenständig die Entwicklung 
innovativer und klimafreundlicher Bauvorhaben.

B02 Klimafit im Bauhof

Neben den Sanierungen werden in den Bauhöfen des Bezirksamtes die Beschaffung 
und der Einsatz von Technik und Technologien im Sinne des Klimaschutzes etabliert.

B03 Energetische Sanierung von Kultureinrichtungen und 
soziokulturellen Einrichtungen
Bezirkseigene Gebäude, die von soziokulturellen Einrichtungen genutzt werden, sollen 
sukzessive klimaneutral saniert werden.

B04 Effiziente Energienutzung im Gebäude
Die Ermittlung von Energieverbrauchsprofilen und Energieeffizienzmaßnahmen für 
bezirkseigene Gebäude bilden die Grundlage für die Erstellung eines Umsetzungsfahr-
plans.

B05 Implementierung eines Energiemanagements
Durch die Einrichtung eines Energiemanagements soll ein kontinuierliches Monitoring 
der Energieverbräuche bezirkseigener Liegenschaften durchgeführt werden. 

B06 Betriebliche Radverkehrsangebote und -infrastruktur 
für Mitarbeitende
Hemmnisse zur Nutzung des Fahrrads im Arbeitsalltag sollen durch die Schaffung 
bedarfsgerechter Angebote und die Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur abge-
baut werden.

Übergeordnete 
Maßnahmen

Hochbau & 
Stadtentwicklung

Bezirksamt 
als Vorbild

Klimakultur Freiräume Wirtschaft & 
Industrie

©
 M

ir
ko

 H
an

ne
m

an
n 

/ 
P

ub
lic

 A
dr

es
s 

30



31

B07 Einführung und Optimierung eines (digitalen) 
betrieblichen Fuhrparkmanagements
Der unkomplizierte Zugang zu klimafreundlichen Mobilitätsangeboten für Dienstfahr-
ten soll durch die Einführung eines digitalen Buchungssystems unterstützt werden. 

B08 Klimaneutrale Dienst- und Nutzfahrzeuge
Der Fuhrpark des Bezirksamts soll Schritt für Schritt dekarbonisiert und Dienstfahr-
zeuge mit Verbrennungsmotor kontinuierlich durch klimafreundliche Nutzfahrzeuge 
ersetzt werden.

B09 Zu Fuß- und Fahrradaktionstage
Mit zu Fuß- und Fahrradaktionstagen sollen Mitarbeitende auf kurzen Strecken zum 
Umstieg bzw. zur Nutzung von klima- und umweltfreundlichen Mobilitätsformen moti-
viert werden.

B10 Klimafreundliche Nudges im Arbeitsalltag
Mithilfe der Schaffung von Anreizen möchte das Klimaschutzmanagement Mitarbei-
tende im Arbeitsalltag auf einfache Weise zu umweltbewusstem und klimafreundli-
chem Verhalten motivieren.

B11 Klimafreundliche Mittagspause
Durch die Nutzung von Mehrwegverpackungen und die Förderung von regionalen und 
saisonalen Lebensmitteln soll eine klimafreundliche Mittagspause unterstützt werden.

B12 Willkommensmappe: der klimafreundliche Arbeitsalltag
Neue Mitarbeitende erhalten zu Beginn der Beschäftigung eine digitale Willkommens-
mappe, in der unter anderem Informationen für einen klimafreundlichen Arbeitsalltag 
und weiterführende Links enthalten sind.

B13 Nachhaltigkeit bei Beschaffungen 
Im Rahmen dieser Maßnahme sollen ergänzend zum bestehenden Leitfaden „Kli-
mafreundliche Beschaffungen“ weitere Hilfestellungen und Ansätze erarbeitet wer-
den, um künftige Beschaffungen für das Bezirksamt Hamburg-Mitte möglichst kli-
mafreundlich gestalten zu können. 

B14 Nachhaltige Digitalisierung im Bezirksamt
Die Digitalisierung von Verwaltungsprozessen und deren Entwicklung entfalten Chan-
cen, eine nachhaltige Entwicklung voranzutreiben und soll daher vermeidbare Energie- 
und Ressourcenverbräuche berücksichtigen.
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K01 Kultur-/ Bildungsinitiativen vernetzen und unterstützen
Zur Stärkung der lokalen Umsetzung von Klimaschutz soll inhaltlicher Austausch und 
Wissenstransfer von ortsansässigen Akteurinnen und Akteure regelmäßig stattfinden 
und durch die vernetzende Rolle des Klimaschutzmanagements gestärkt werden. Des 
Weiteren ist es geplant öffentliche Einrichtungen, soziokulturelle Einrichtungen, Stadt-
teil- und Kulturzentren dabei zu unterstützen, sukzessive klimaschützende Maßnahmen 
umzusetzen. Im Rahmen der Maßnahmenumsetzung können Beteiligungs- und Bildung-
saspekte verknüpft werden, so dass die Maßnahmenumsetzung gleichzeitig Bildungs-
funktionen integriert.

K02 Klimabewusste Veranstaltungen fördern
Aufbauend auf ersten guten Erfahrungen, wie zum Beispiel beim Frühlingserwachen 
im Wilhelmsburger Inselpark, sollen bezirkseigene Veranstaltungen klimafreundlich ge-
staltet werden und somit eine Vorbildfunktion einnehmen. Zudem werden klimafreund-
liche Kriterien bei Wettbewerben und Auswahlverfahren angesetzt uns so nachhaltige 
Veranstaltungen im Bezirk Hamburg-Mitte gefördert. Für eine klimafreundliche Gestal-
tung von Veranstaltungen und Events hat das Netzwerk Green Events Hamburg ge-
meinsam mit Behörden, Bezirken und Akteurinnen und Akteuren aus der Branche 2021 
die „Handreichung für Nachhaltige Veranstaltungen“ erarbeitet, die wichtige Hinweise, 
erste Ideen sowie Unterstützung bei der Durchführung nachhaltiger Veranstaltungen 
bietet.

K03 Nachhaltige Wochenmärkte in Hamburg-Mitte
Nachhaltigkeit und Klimaschutz sollen innerhalb der Wochenmärkte gestärkt werden, 
da sie bereits heute in der öffentlichen Wahrnehmung als Beispiel für regionalen und 
unverpackten Einkauf gelten. Dafür soll zunächst eine Erhebung des Bestandes der 
Nachhaltigkeitsqualität auf allen oder ausgewählten Wochenmärkten im Bezirk Ham-
burg-Mitte durchgeführt werden. Anschließend können Zieldefinitionen vorgenommen 
werden und Klimaschutzmaßnahmen unter anderem in den Bereichen Marktverwaltung 
und -organisation, Lebensmittelverschwendung, Reduzierung von Verpackungsabfäl-
len, Energieeinsparung und Mobilität umgesetzt werden.

Klimakultur 
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Wirtschaft und Industrie 

W01 Fortführung der Beratungskampagne zur Stärkung der 
solaren Energienutzung durch Photovoltaik auf 
Gewerbedächern

Ziel der Beratungskampagne ist es, Unternehmen durch direkte Information und Bera-
tung zu motivieren, bisher ungenutzte Dachflächen von Bestandsgebäuden oder Hallen 
für die Installation von Photovoltaikanlagen zu nutzen.

W02 Bewusster Umgang mit Lebensmitteln und 
Verpackungen in der Gastronomie

Die Mehrwegkampagne der BUKEA soll auf bezirklicher Ebene gestärkt und die lokale 
Gastronomie beim Umstieg auf Mehrwegverpackungen unterstützt werden. Das Kli-
maschutzmanagement fungiert dabei als Schnittstelle zwischen Gewerbebetreibenden 
und der Behörde. 

W03 Klimaschutz in Industrie und Gewerbe fördern

Das bezirkliche Klimaschutzmanagement entwickelt Informations- und Beratungsfor-
mate, um Industrie- und Gewerbebetriebe dabei zu unterstützen, Klimaschutzmaßnah-
men umzusetzen.

W04 Vernetzung Selbstversorgung und urbaner Gartenbau

Um den Austausch verschiedener Akteure und innovativer Ansätze zu fördern, wird die 
Vernetzung und der Wissensaustausch von verschiedenen Akteurinnen und Akteuren 
aus den Bereichen Selbstversorgung, Urban Gardening, klassische Gartenbaubetriebe, 
Kleingartenwesen und ggf. weiteren gefördert.
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Umsetzung:
Klimaschutz in Zukunft sichern!

Das Integrierte Klimaschutzkonzept für den Be-
zirk Hamburg-Mitte zeigt einen umfangreichen 
Handlungsrahmen für wirksame Klimaschutz-
maßnahmen auf. Mit dem Abschluss des Kon-
zeptes beginnt nun gleichzeitig auch der Start in 
die Umsetzungsphase. Als übergeordnetes Ziel 
wird Klimaschutz fortwährend in die Prozesse 
des bezirklichen Handelns integriert.

Dabei bilden die erstellten Maßnahmen einen 
Orientierungsrahmen, der in Kooperation mit 
den zuständigen Fachämtern und weiteren Ak-
teursgruppen schrittweise realisiert und wei-
terentwickelt werden soll. Die Voraussetzungen 
sind dabei ganz verschieden: Manche Maßnah-
men sind direkt umsetzbar, bei anderen müssen 
erforderliche Rahmenbedingungen, wie fi nanzi-
elle und personelle Ressourcen geschaffen oder 
Anknüpfungspunkte gefunden werden. Das 
ist eine bedeutende Querschnittsaufgabe, die 
durch das Bezirksamt Hamburg-Mitte mit Ver-
antwortung übernommen und durch das Klima-
schutzmanagement der Stabsstelle Klimaschutz 
und Wirtschaftsförderung koordiniert wird. 

Mit einem Controlling erfolgt zukünftig die kon-
tinuierliche Erfassung und Evaluation der Kli-
maschutzaktivitäten im Bezirk Hamburg-Mitte. 
Dies soll die Effektivität im Hinblick auf die Er-
reichung der Klimaschutzziele messen und ggf. 
rechtzeitig den Bedarf an Optimierungen oder 
Änderungen der Maßnahmen identifi zieren.

Klimaschutz ist eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. Durch Öffentlichkeitsarbeit werden 
die Klimaschutzaktivitäten für Bürgerinnen und 
Bürger und andere Interessierte transparent 
gemacht und der Klimaschutzgedanke im Be-
zirk weiter gestärkt. Bereits bei der Erarbeitung 
des Klimaschutzkonzeptes wurden wichtige 
Informationskanäle aufgebaut und Netzwerke 
anhand diverser Beteiligungsformate initiiert. 
Es gilt in Zukunft an diese anzuknüpfen, sie zu 
ergänzen, zu optimieren und ihren Inhalt regel-
mäßig zu pfl egen.

Darüber hinaus werden die jeweiligen Fach-
ämter im Bezirksamt Hamburg-Mitte in die 
Entwicklung und Umsetzung fachspezifi scher 
Maßnahmen des Klimaschutzkonzeptes einbe-
zogen. Ausgewählte Mitarbeitende dienen der 
Stabsstelle dabei als Ansprechpersonen und 
agieren gleichzeitig als Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren in ihren jeweiligen Abteilungen. 
Weiterhin wird das Bezirksamt Hamburg-Mitte 
die themenspezifi schen Fachaustausche, die 
seit 2021 bezirksübergreifend stattfi nden, ak-
tiv begleiten, die Ergebnisse regelmäßig intern 
verbreiten und über das Klimaschutzmanage-
ment kommunizieren. 

Gemeinsam ist Hamburg-Mitte: 
Mittendrin für gutes Klima!

Kontakt 
Klimaschutzmanagement-Team
 
Für weitere Informationen oder 
bei Rückfragen und Anregungen 
erreichen Sie uns wie folgt: 

       +49 40 42854-1007
       klimaschutz@hamburg-mitte.hamburg.de
       @bezirksamt.hamburgmitte
       @gutesklima.hamburgmitte

Wir freuen uns!

       @bezirksamt.hamburgmitte
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